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«Einkauf im Inlandwird bestraft»
Buchs «ImSinne derGleichbehandlung ist es nicht tolerierbar, dass Kunden vomStaat bestraft werden, wenn sie im
Inland einkaufen»: Das sagtWalterMeier, der gegen die 300-Franken-Freigrenze für Einkäufe imAusland kämpft.

Thomas Schwizer
thomas schwizer@wundo.ch

Walter Meier ist Unternehmer
und führt zusammen mit seiner
Frau das eigene Augenoptik-Ge-
schäft FedererAG inBuchs.Er ist
sichbewusst, dass er sichgesetz-
lichauf sehrdünnemEisbewegt.
Denn seit Januar 2018 bis ges-
tern Mittwoch hat er bei seinen
Kunden bis zu einem Betrag von
300FrankendieMehrwertsteuer
(MWSt) nicht eingezogen – bei
300Franken sinddies immerhin
23.10Franken.DiesenAbzughat
er auch bei der MWSt-Abrech-
nungdesGeschäfts fürdas1.Quar-
tal vorgenommen, die er gestern
nach Bern geschickt hat.

DiesenSchritt hatte er im Juli
2017demeidgenössischenFinanz-
minister, BundesratUeliMaurer,
in seinembereits zweitenSchrei-
ben konkret angekündigt. Die
BundespolitiknehmedasProblem
der Ungleichbehandlung nicht
ernst, begründet Walter Meier,
der keine raschenundkonkreten
Schritte zur Behebung dieses
Missstandes erkennt.

Meier:DerStaatbelohnt
EinkäufeennetderGrenze

Der Bund verzichtet darauf, von
Privaten bei Einkäufen im Aus-
land bis zur Wertfreigrenze von
300 Franken die MWSt einzu-
kassieren.SowürdendieKunden,
welcheEinkäufeennetderGrenze
tätigen, vomBundbelohnt. Jene,
diesinnvollerweise inderSchweiz
einkaufenunddamithierArbeits-
plätze erhalten,würdendagegen
bestraft.

Auch mit dem Verzicht auf
eine Gebühr für das «Abstem-
peln»bei privatenEinkaufstrans-
porten indie Schweiz fördereder
Bund den Einkaufstourismus.
Auch daran stört sich Walter
Meier. Auf Ämtern müsse doch
auch jederBürger für einenStem-
pel bezahlen.

Auf seine Schreiben hat ihn
Ueli Maurer im Juli 2017 schrift-
lichdaraufhingewiesen,dass«bei
allemVerständnis»fürdieschwie-
rige unternehmerische Lage von
Fachgeschäften in Grenznähe –
diese die Mehrwertsteuer bei
allen Verkäufen von Waren in

der Schweiz gesetzlich schuldig
seien, auch die Federer Augen-
optik AG.

Kampfgegendieungleiche
Behandlung fortsetzen

Meier rechnetdamit, dass ihndie
eidgenössischeSteuerverwaltung
wohl verpflichtenwird, die nicht
verrechnete MWSt zu bezahlen.
Dagegenwird sichderUnterneh-
merso langewiemöglichwehren.
Erwerdebis zurhöchstengericht-
lichen Instanz inder Schweiz da-
für kämpfen, dass diese Bestra-
fung der Kundschaft, welche im
Inlandeinkaufe,wegfalle.Müsse
er letztlich doch zahlen, trage
seinGeschäft dieseKosten, stellt
WalterMeier klar.

SeinenEinsatz fürdieGleich-
behandlung liess er sicheh schon
einiges kosten.Denn für die kor-
rekte Erfassung des Nichtein-
zugs derMehrwertsteuer und im
Gegenzug des nicht vorgenom-

menen Vorsteuerabzugs fielen
seinem Geschäft beträchtliche
Programmierungskostenan.Doch
all das nimmt er in Kauf – mit
dem Ziel, dass die Kunden im
Inland nicht mehr benachteiligt
werden.

Deren Bestrafung sei im Jahr
2002noch stärker geworden, als
derBunddieWarenfreigrenze für
Privateinkäufe ennet derGrenze
von200auf 300Frankenerhöht
habe.Werde für die AHV-Finan-
zierung die MWSt künftig wohl
erhöht, sei die Ungleichbehand-
lung für Kunden in der Schweiz
noch schlimmer.Wenn der Bun-
desratdieWarenfreigrenzeerhö-
henkönnewie2002, könneer sie
auch streichen, sagtMeier.

Füralle bis 300Franken frei –
oderallemüssenzahlen

Er strebt deshalb an, dass für
Einkäufe im Inland die gleiche
MWSt-Freigrenzegiltwie für jene

im Ausland. Bundesrat Maurer
hat ihn auf die resultierenden
«Milliarden-Einbussen» für die
Bundeskassehingewiesen.Wenn
derStaat stattdessen fürEinkäufe
ennet der Grenze ebenfalls vom
ersten Franken an MWSt kas-
siere, dann wäre sein Ziel auch
erfüllt, sagtMeier dazu.

Maurer beruft sich in seiner
Antwort auf den enormen admi-
nistrativen Aufwand, der bei
einer Streichung der Freigrenze
an der Grenze anfallen würde.
Dagegen führt Walter Meier ins
Feld:KassierederBundimGegen-
zugdie resultierendenMWSt-Er-
träge und erhebe zudem eine
gerechtfertigte Abfertigungs-
Stempelgebühr, könnteBerndie-
sen Mehraufwand gut finanzie-
ren.DieGeschäfte inderSchweiz
müssten für die korrekte Erhe-
bungundAbrechnungderMWSt
auchArbeit leisten, die derBund
ihnen aber nicht abgelte.
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44-jährige Frau
stirbt nach Angriff

amTatort

Thal Eine 44-jährige Schweize-
rin ist amMittwochbei einemBe-
ziehungsdelikt in Thal getötet
worden.AlsmutmasslicherTäter
gilt ein 50-jährigerDeutscher.Er
liegtmit schweren Schnittverlet-
zungen im Spital. Eine Beteili-
gungvonDrittpersonenschliesse
die Polizei zum jetzigen Zeit-
punkt aus, sagte Polizeisprecher
GianAndreasRezzoli gegenüber
derNachrichtenagentur SDA.

Die Verstorbene habe zeit-
weise beim Beschuldigten im
Mehrfamilienhaus gewohnt. In
welcher Beziehung die Getötete
zummutmasslichenTäter stand,
sei nochunklar, sagtederPolizei-
sprecher.GegendenMannbeste-
he dringender Tatverdacht. Er
habe bei der Gewalttat schwere
Verletzungen erlitten undmüsse
operiert werden. Ein Bewohner
des Hauses hatte um 7 Uhr mor-
gens die Polizei alarmiert. Meh-
rere Polizeipatrouillen rückten
aus. Sie entdecktenzwei Schwer-
verletzte imKellerdesMehrfami-
lienhauses.DieFrau sei nocham
Tatort verstorben, sagte Rezzoli.
Der Mann wurde mit schweren
Schnittverletzungen vom Ret-
tungsdienst ins Spital gebracht.

Über die Art der Verletzun-
gen der Getöteten und das Tat-
werkzeugwolltediePolizei keine
Angabenmachen.DieLeicheder
44-jährigenFrauwerde im Insti-
tut für Rechtsmedizin unter-
sucht. (sda)

Spielregeln für
«WasWannWo»

Für Veranstaltungshinweise in der
Gratis-Rubrik «Was Wann Wo»
sollten einige Richtlinien einge-
haltenwerden.Wichtige Angaben
sind: Art des Anlasses, Datum,
Name des Veranstalters, Veran-
staltungsort und Beginn, Absen-
der mit Telefonnummer für Rück-
fragen. Der Text soll in allgemei-
ner, sachlicher und kurzer Form
verfasst werden (kein «wir», «uns»
und «ich») und keine direkten An-
reden enthalten. Anlässe werden
nur einmal veröffentlicht. Das Er-
scheinungsdatum kann nicht ge-
wünscht werden. Das «WasWann
Wo» erscheint rechtzeitig vor dem
Anlass. (red)

«Wer im Ausland einkauft, wird belohnt, wer im Inland einkauft, wird bestraft», sagt Geschäftsmann Walter Meier. Dagegen setzt er sich zur Wehr.
Im Bild der im Kanton St.Gallen am meisten frequentierte Grenzübergang zwischen Österreich und der Schweiz in Au. Bild: Benjamin Manser

«Ichziehe
dieSachebis
zurhöchsten
Instanz
durch.»

WalterMeier
Federer Augenoptik AG
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